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Regelung des Ver-
^ . . ide und Mehl.

Vom 9. März 1915.
Auf Grund von § 29 Abs . 1 und § 53 Abs. 1 Sab 2

t:  Verordnung des Bundesrats über die Regelung des Ber-
V* mit Brotgetreide und Mehl vom 25 . Januar 1915

ichs-Eesetzbl. S . 35 ) wir ^ folgendes ^ estrmlnt:
Die Vorschrift des 8 29 Abs. 1 der Verordnung des

Mdesrats über d,e Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide
nb Mehl vom 25. Januar 1915 tritt mit bent 15. Man
915 in Kraft. 9

II.
Ms Stelle , an welche nach 8 '29 Abs. 1 der Verordnung
Bundesrats über die Regelung des Verkehrs mit Brot-

ttreibe und' Mehl vom 25 . Januar 1915 die Kleie abzugebcu
^wird die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte GI, ö . in Berlin bestimmt

. , . . Bekanntmachung,
, b rl ! \ i -li t nb " fun r9 der Bekanntmachung
Ls " dre Höchstpreise für Roggen . Gerste und
Weizen vom 19 . De ^ em b̂er 1914 (Reichs -Gesetzbl.

Vom 9. März 1915.

78 . Jahrg.

»am (ö || ' h H. in Berlin bestimmt.
Berlin, den 9. März 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

■*• - wtuuu oes 'S o ocs  lye i
S T m '̂ ^ "Lust 1914 (Reichs-Geset-bl.
u' , : n der Sassung der Bekanntmachungvom 17. Dezem-
ttlassen lRe,chs -<Seschbl . S . 516 ) folgende Verordnung

8 1.
Tie Höchstpreise für inländische Gerste werden gegenüber

d^".. ^ den 88  1 , 4 der Bekanntmachung Wer die Höckst-
sur Roggen , Gerste und Weizen vom 19. Dezember

£ 3e ' festgesetzten Preisen um fünf¬
zig Mark für die Tonne erhöht.

8 2.
§ 0 Rbs 1 der Bekanntmachung vom 19. Dezember

1914 wird aufgehoben.

»IrÄ U I9' 1914
'SBc1t »erste erhöhen sich die Höchstpreise nach denk

1. Marz 1915 nicht weiter.

8 Höchstpreise gelten nicht für Gerste , die durch die im
Verordnung des Bundesrats Wer die Regelung

^ « erste vom 9. März 1915 (Reichs-Gesetzbll
“69 ' st6t " " ,b ’ ,0 “ ie 'f6r

in Shaft * er° rbnUn3 tntt ^mit dem Tage der Verkündung

trete ^ ^ Vundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrast-

Berlin , den 9. März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Kreisobstbautechniker Deußer wird am Donnerstaa.
iSrLl ? 8 Uhr. in Frickhofen einen Vortrag

3ti , |Ä " A STÄlÄtÄÄS ?””b "fein“m6fl,4
Limburg , den 16. März 1915.

Der Vorsitzende des Krttsansschuffes.

Zeichnet die Mette Kriegsanleihe!
C$ *»f iJ « I dort von der Torpedierung dreier  Damoier kroneö-  Krnkj - 7»., ^ ^
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«wßes Hauptquartier. 16. März. «W. T. B . Amtlich»
englische Söhenftellung bei St . Lloi Mich von Ypern

die sm vorgestcrn gekämpft wurde, ist in unseren Händen'
Äm« udhang der Lorettohöhe nordwestlich von Arras
«m eme vorfpringende Bergnase gekämpft.

Ai der Champagne brachen mehrere französisch« Teil-
-fsem unserem Feuer unter starken Verlusten zusammen.
Rorbllch von Veansefour entrissen unsere Truppen den

»psen mehrere Gräben.
Zu den Argonnen und am Ostrande derselben kam es

hten, die noch andauern.
i <n Vogesen wird an einzelnen Stellen « eüerge-

Oberste Heeresleitung.
Ein englisches Eingeständnis.

^b - n.  13 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der
tm englischen Hauptquartier  schreibt

Bericht : Obwohl der Feind im Westen jetzt
annähernd Wer so viele Truppen verfügt , hält er

«LTt ™ * Sront besetzt und schlägt im Osten gewab
-chachten. Die Moral der deutschen Trup-

bei alledem keine Verschlechterung.
nrn ;* +5 -an -^ C SteIIe ber  Deutschen versetzen, ist es
il / L? 111? ™' ">arnm eine außerordentlich tapfere.

tw!" k.-n?b S?t  organisierte Armee wie die ihrige sich
. Sie fimpfen in Feindesland und

' Ö K bct  Femd erschöpft die letzten verzweifelten

von der Torpedierung dreier  Dampfer sranzö-
! i scher  Rationalität , was von der französischen Admiralität
geheim gehalten wird . (B . I .)

15. März . (TU .) Vier weitere eng-
£aBen' dem „Fremdeublatt " aus

Rotterdam gemeldet wird , w e g e n der U n t e r se e b o o t - -
gefahr die Fahrten  ihrer Schiffe eingestellt.

Kopenhagen,  16 . März . (TU .) Es ist ,e't,t fest-
"Lachen Dampfer „ Florancan " und ^.Feat-

.ands Hartdale , die nach einer amtlichen englischen Mel¬
dung von deutschen Torpedobooten angegriffen wurden , ver¬
senkt  worden smd. {£ . A .) '

Kopenhagen,  16 . März . (TU .) Der schwedische
Dampfer „Compania " . der gestern in Göteborg eingetrofren
ijt uub vom Mitrelmeer kam, hat unterwegs ein Rettung -̂

.gezeichnet „Ovotovv " aufgefischt . Es gehörte dem
englijchen Hl.zskreuzer „ Ovotovo " , der . wie es heißt , unter-

abzuwarten " (L X ' ”* bicfer  Meldung bleibt

Sun Den ifl.

Hraftc heldenmütig stand. Alle Angriffe wurden
blutig ab gewi e sen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs
v. H ö f e r,, Feldmarschatleutnant.

o . Gemaßtegette russische Generale.
4 1 ®- MärZ- (TU .) Von den wegen der Win-
MstackJ in den Masuren zur Disposition gestellten 19 rus¬
sischen Generalen wurden 12  oerabschiedet , darunter zwei
Divisionskommandeure . " (D. Tagesztg )

Wie die Russen in Ostpreußen hausten.
4 -, Königsberg,  15 . März. (TU .) Nach einer Mit-
iffiC,Sin btu iS!!mIl6tS  öffentlichen Arbeiten wird der
5 e samtschad  en,an Eisenüahnvermögen infolge des zwei-

sLft gKÄ " ° ,lP '“ 6tn  “ Uf 15 Sis 20 sfiiI ‘

[türfei Wj>Drcinerlionil.

ö ba,Ut  eifenTLffi „ Man  bnrf  auch nicht die Disziplin
Inst'gM EV ' Afneu von frühester Ing end beige-
er GW pven bte lI)nciI1 ermöglicht , mit halb ausgebildeten
dienenS- 2f ? °Lru . erzielen . Für einen Briten ist es schwer
der Ei» "let. Dg- Volkskrieg für ein kontinentales Volk
^ffenW Truvv-n^ - ertrauen der Bevölkerung und die Moral
§21 2 m .können nur erschüttert werden, wenn sie das
NM TZ * ™  niederschmetternden Niederlage im' Felde
V?  ber näm m l Ut  reicht werden, wenn auf sie wäb-
da ? " ' und E " Monate durch riesige Zahlen von Sol-

siahige» , Kanonen ein immer heftigerer Druck ausgeübt
litärll
n müi 7*® * Tat der „Dresden " ,
r er  B " Meldet März . (TU .) Wie aus Lon

m den r; s .. .. UUÖ engilfcye Segelschiff „Con-
Kreuzer Gewässern von dem deut-

»r „ LreWen ' versenkt . (B . T .)
^ Das Ende der „Dresden".i i N. f6 no-r«. /cm rj/ m , r . r

T- B . Amtlich .) Amtlichder britii^ » . Amtlich .) Amtlichb Ätewe?1&f« bm£arI,tät  bekanntgegeben, daß die
mt Ctillê Ä ' " Glasgow " und der Hilfskreuzer

^ M. Aeinen ft™ ean bcJ ^ " sel Juan Fernande;

.. kammer
»on den

m « " Dresden " durch Explosion einer
,„!,rr* Tanb  und sank. Die Besabunq
englischen Kreuzern gerettet worden

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes
«k gez. B eh ncke.

Unt-ricebo- tskrieg.
eau <TU ) Wie daÄ hollän-

-,Hagas aus London meldet , verlautet

Großes Hauptquartier. 16.  März . (W T R iiimtii* i
b~ - Drzye. nordöstlich von Prafznyfz griffen die

& jfte  wurden überall abgewiefen. Besonders er-
C »Nm“ mc ^ednorozek . 2000 russischeG ef  a u g e n e blreben in unserer Hand.

Südlich der Weichsel ist nichts zu mttdeu.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  16 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird oerlautbart,  16 . März 1915 : Angriffe stärkerer
feindlicher Jnsanterie auf unsere Stellungen östlich Sulejow
und bei Lopuszno an der Front in Polen wurden abgewiesen.
Ebenso scheiterten mehrere Nachtangriffe , die die Russen im
Raume bei Gorlice durchführten . Bei Abwehr dieser An¬
griffe brachte die eigene Artillerie durch flankierendes Feuer
auf nächste Distanz dem Feinde schwere Verluste bei.

den Karpathen hielt gestern an dem größten Teil
der Front nur Geschützkampf an . Auch in den Stellungen
nördlich des Uzsoker Passes herrschte nach den Ereignissen
des 14. dieses Monats verhältnismäßige Ruhe . Der Geg¬
ner hatte in den Kämpfen dieser Tage große Verluste erlitten
Von den vordersten russischen Abteilungen wurden z w e i Ba¬
taillone vernichtet , 11  Offiziere , 650 Mann
gefangen  und 3 Maschinengewehre erbeutet . In der Ge¬
gend nordwestlich Wyszkow eroberten eigene Wteilungen eine
Hohe , nahmen 380 Mann gefangen  und hielten trotz wie-
derholter rnissischer Gegenangriffe die gewonnene Stellung.

Die Schlacht südlich des Dnjestr dauert an . Der von
7 >'isch-n Kräften aus die Höhen östlich Ottynia in

der Richtung Kolomea versuchte Durchbruch wurde in mehr-
^grgen erbitterten Kämpfen unter großen Verlusten des
Feindes zurückgeschlagen. Rach Eintreffen weiterer Berstär-

! ^ abemal5 auf  Höhen vor . 'griff
- m dichten Massen .m Laufe des Nachmittags dreimal unsere

Dc^ Tnf ^ teri ^ T^ ^ ^ erc  Verluste.
. Jnianterieregiment General der Kavallerie Dank ! Nr

53 hielt wiederholt dem 'Ansturm überlegener femdkicher

in 4 Kampf um die Dardanellen,
out . ® 5? s ' . k^ März . (TU .) Trotz der wesentlich erhöhten
7 °bne st.r die Minensucher vor den Dardanellen und Smyrna
" "b der Zusage großer Ertraprämien für erfolgreiches Be-

erricht in der Flotte der Verbündeten ein empfind¬
licher Mangel an geeignetem Personal , weil die . in den be¬
teiligten Kreisen bekannt gewordenen tatsächlichen Verlust-
grffern weit erheblicher sind, als amtlich zügelnden wird

16- März . (W . T . B . Nichtamt-
nch ) ^ n den letzten Tagen haben nur unbedeutende
Unternehmungen  der verbündeten Flotte bei den
Dardanellen  stattgefunden . Die Tätigkeit der feindlichen
Linienschiffe beschränkte sich auf Demonstrationen . Zwei neue
Versuche des Gegners , durch nächtliche Vorstöße von Kreu-
iwh  h? 0 ^ rft0mn an bic  äußersten Sperren heranzukommen
und die Minen wegzuraumen . wurden durch die Wachsam¬
keit und das wirksame Feuer der Verteidiger vereitelt.

Die durch die gegnerische Presse verbreiteten Nach-
.über eine Landung  und Erfolge feindlicher

^ . treitkraste bei Smyrna sind frei erfunden.  Die
bisherige Sorglosigkeit der verbündeten Flotte scheint naE
träGtÄ " Vorstoß 'türkischer Seestreitkräste beein-
trachtigt . Die Stimmung in Konstantinopel ist vollkommene'dt»ms  9 ™“ rt,n

Vthen  16 . März . (TU .) Es gelang den Türken
Fwere Geschütze in Kum -Kake auszustellen , die gestern-

nacht da » Feuer der französischen Flottille heftig erwiderten.
Malta oebr ^ i ^ a:-^ ^ ^ '44^/I ^ ^ scĥ Kreuzer wurden nach
Malta gebracht . Einer hatte 20 Treffer . (L . A.) *

Tie Lage in Konstantinopel und Smyrna
IW i " " iVpE l, 14 . März . (W . T . B . Nichtamt-
l .ch.) Im Gegensatz . zu den tendenziö sen Behaup-
tung en  der Blatter und Agenturen d es Dr e i 0 e rb an-
d es , die Lage in Konstantinopek fortgesetzt als anormal
aoÄniI ® ^ sksostellt werden , daß Konstantinopel das
gewöhnliche Aussehen hat , daß vollständige Ruhe herrscht
erka^ b J° satba5 ~gesellschaftliche Leben keine' Aendermig
stlüu™  ü Die^ Smyrnaer Blätter machen dieselbe Fest-
ßIuu « bezüglich Smyrnas , wo sich nach der ersten ergeb-
l - T  gebliebenen Beschießung die Bevölkerung wieder voll-
skEb 'S,beruhigt hat . Die Kaufläden find geöffnet, ' der Han-
delsverkechr zeigt das gewohnte Bild , in allen kinomatAra-
pyisihen Theatern finden wie früher am Abend Vorstellungen



Blockade deutscher Bäten.
Kopenhagen , 15. März. (TU .) National -Tidende

meldet aus Paris : Die Erklärung der Blockade deutscher
Häsen wird in den nächsten Tagen veröffentlicht werden.
Man erwartet nur Poincarees Unterschrift. Dre Blockade
soll Anfang nächster Woche effektiv werden. Danach werde
es keinem Schiff , gleichgültig welcher Nationalität und welcher
Ladung möglich sein, deutsche Häfen zu erreichen oder zu
verlassen Neutrale Schiffe werden von der französischen
Regierung aufgefordert werden, wenn die Ladung keine Kon-
trebande ist, einen neutralen Hafen anzulaufen, wo die fran¬
zösische Regierung die Ladung für Rechnung des Schlffs-
führers verkaufen wird. Ladungen wus Deutschland, Jvenn
sie nicht Kontrebande enthalten, dürfen nach neutralen Hafen
verschifft werden.

vor Müdigkeit gern niederlegte. Am anderen Morgen fing
man an, sich sauber zu machen. Wer der Dreck geht so
leicht nicht >os . So bin ich schon seit einem Monat im
Felde und habe noch nicht die Kleider vom Leibe bekommen.
Die anderen Kompagnien arbeiten wacker, bis der Schützengra¬
ben gut ausgehoben ist, dann werden wir ihn wieder besetzen.
Als wir nun unsere Korporarschaft antreten lieben , fehlten
uns 5 Mann : 2 sind verwundet̂ 1 tot und 2 oernnßt;
darunter ist auch einer unserer Schafkopf-Spieler . Es hat
uns sehr leid getan, daß dieser fehlte . So vergingen diese
heißen Tage . (Ctr. Frkft.)

gemeinschaften für unerwünscht. Zu eingehenden Erürtyciiitiit|u/u| *vn iw* n
qen führte die von mehreren Seiten gegebene Anrê uq
für die Beschäftigung aus von dem Kriege zuruckkehîä ME
nicht mehr felddienstfähigen Arbeitern alsbald zu j0Jnicyr meyr leiuuieiijinuHijeii . — o“ |ot«J Jap«
Ter Staatssekretär des Innern bemerkte dazu, daß $ no« f
jetzt Einrichtungen getroffen würden, um solche Invatz? om
nie ii'Ut und sväter rur Entlassung kämen, m geeint - ?die jetzt und später zur Entlassung kamen, m geeiĝ öen  .
Arbeitsstellen unterzubringen. Angenommen wurde ein» ^ ' kland
trag , der auf dem Boden der von den Arbeiterorganisotj' » oi,
verschiedener Richtung vereinbarten ^Leitsätze steht. ^ ^ anb(

von allerle

(Uie ein siebzehnjähriger Kriegs¬
freiwilliger Kriegserlebnisse schildert.

Es war am 17 . Februar , abends um 7 Uhr, als ich
aut Mache zog . Da hörte ich, datz wir andern morgens 5 Uhr
antreten mußten mit Tornister uriö alles was wir hatten.
Es sollte ein Sturmangriff nachmittags gemacht werden.
Um 4i/o Uhr morgens wurden wir von den Revier kranken,
die den Sturm nicht mitmachen konnten, abgelöst . Sofort
wurde der Sturmanzug fertig gemacht. Der Mantel wurde
gerollt und in die Zeltbahn gelegt und so um die Brust ge¬
hängt . Dann wurde das Eßgefchirr mrt Essen darin aus
den Mantel geschnallt. Der Tornister auf die Schütter ge¬
hängt . Um bi/» Uhr morgens rückten wir aus dem Dorf L.
an den Waldrand , wo wir unsere Tornister in die Unter¬
stände legten . Jetzt hatten wir noch Zeit bis um 4.V| Uhr
nachmittags . Wir gingen 100 Meter weiter hinauf au,
den Berg , wo sich ein Weg befand. Hier wurden die Ge¬
wehre zusammengesetzt und das Sturmgepäck abgelegt . Um
die Zeit ein wenig zu vertreiben, wollten wir 4 Mann aus
unserer 9 . Korporalschaft einen Sckaikopi spielen. Dies
sollte das letzte mal sein. Es wurde ein schönes Plätzchen
ausgesucht und wurde bis 12 Uhr gespielt. Ich gewann
noch in dieser Zeit einen Liter Bier , das wir uns beim
Mittagessen gut schmecken liehen. Um 12 Uhr des 18.
Februar fing unsere Artillerie tüchtig an zu schießen. Aus
ungefähr 60 Geschützen schossen sie in die französischen Stel¬
lungen . Alles war schwarz vor Ranch. Das war der
erste Anblick vor dem Sturm . Die Artillerie schoß. bis um
41/» Uhr nachmittags , da sollte der Sturm losgehen . je¬
doch wurde er verschoben bis 5 Uhr 30 , weil die Ar¬
tillerie noch mit schweren Geschützen hineinfeuern wollte , co
allmählich kam die Zeit näher, um 5 Uhr wurde ausge¬
schwärmt und wurden von jeder Kompagnie 4 Sturmkolonnen
gemacht. Ich trat nun sofort zur ersten SturMkolonne.
Um 5 Uhr 15 ging es langsam den steilen Berg hmauf
bis an unseren Schützengraben. Der Berg ist 606 Meter
hoch. 5 Uhr 30 wurde das Seitengewehr aufgepflanzr.
Nun durften wir noch die eine Viertelstunde ruhen. Um
5 Uhr 45 ging es los . Mit einem kräftigen Hurrah ging
es über unseren Graben hinweg in den ersten französischen
Schützengraben hinein . Der erste, der nun da sein Leben
hingab , war ein Landwehrmann aus Frankfurt. In dem
ersten Graben gab es ein furchtbares Handgemenge . Ich
nahm das 'S eitengewehr in die Hand und
schlug draus.  Da kam die zweite und dritte - turm-
kolonne und feste ging es drauf . Die Franzosen ergriffen
die Flucht und wir hintendrein. Trotz den vielen Verlusten,
die wir hatten , verging keinem der Mut . Feste ging es
di auf , bis wir nach heißem Kampf die Hauptstellung der
Franzosen aus der Höhe erreichten. Da entstand eine bittere
Schlacht, wo noch mancher sein Leben einbüßte. Die Franz¬
männer hielten stand, aber unsere Handgranaten zwangen sre,
sich zu entfernen. Mit einem Hurrah ging es in den Graden
und dke Letzten ließen sich gefangen nehmen. Tote Fran¬
zosen lagen truf dem Boden haufenweise auseinander . Das
war ein bitterer Anblick. Als wir nun die Höhe hatten,
singen wir gleich an, uns einzuschanzen. Sofort waren
Pioniere bei der Hand und arbeiteten einen Schützengraben.
So mußten wir die ganze Nacht aus dem Bauch liegen.
Gegen morgen um 3 Uhr machten die Franzmänner einen
Gegenangriff , wurden aber glänzend zurückgewiesen. Wie
die Puppen wurden die Franzosen von unserem Maschinen¬
gewehr weggefegt . Ein Toter lag neben dem anderen vor
uns und liegen auch noch dq, weil man sie nicht holen kann.
Am anderen Tage wurde nun tüchtig gearbeitet . Die Fran¬
zosen wagten es nun nicht mchr, anzugreisen. So kam
der 20 . Februar abends . Unser Zugführer , ein Leutnant,
.hatte nun eine Ablösung für die 9 . Kompagnie geholt und
wir rückten in der Nacht hinunter nach L- ., wo man sich

Budgetkommission des Reichstages.
Berlin,  15 . März. (W . T . B . Nichtamtlich.) In¬

der Budgetkommission des Reichstages wurde heute der Etat
des Reichstags  unverändert angenommen . Die Abstim¬
mung über die zur Volksernährung und zur Vieh¬
haltung  gestellten Anträge ergab die Annahme eines An¬
trages auf Beseitigung von Wildschäden; auf Maßnahmen
zur Preisregelung von Brot , Mehl und Kartoffeln , zur
Sicherung von Gerste und Malz für die menschliche Er¬
nährung und die weitere Einschränkungder Bier - und Brannt-
weitproduktion. Die Kommission trat sodann in die Be¬
sprechung sozialpolitischer Maßnahmen ein und beschloß, die
Beratung nach Materien , und Mar nach den Abschnitten:
Arbeitsnachweis . Wochenbeihilfe und Familienunterstützung
stattfinden zu lassen. In der Frage des Arberts-
nachweisejs  wurde aus der Mitte der Kommission die Not¬
wendigkeit betont, schon jetzt Vorkehrungen zu treffen um
für die Massen von Arbeiten, die nach dem Friedensschluß
zurückfluten werden, eine geregelte Arbeitsbeschaffung zu er¬
möglichen. Hierzu würde- die Vorbereitung eines Gesetzent¬
wurfes für erforderlich erachtet und die Einrichtung einer
umfassenden Organisation vorgeschlagen. Für örtliche Be¬
zirke sollen „Arbeitsämter", für größere Bezirke „Landes-
dezw. Bezirlsamter " und als Zentralinstanz ern „Reichs¬
arbeitsamt " geschaffen werden. Den eine solche Organisation
anregenden zwei Anträgen lagen Leitsätze zugrunde, auf
die sich kürzlich die vier größten Arbeiterorganisationen ge¬
einigt haben. Einer dieser Anträge ging in einzelnen we¬
sentlichen Punkten über diele Vereinbarung hinaus . Ferner
wurde hervorgehoben, dah die amtliche Statistik über die Ar-
beitslosigkeit verbessert werden müsse. Es müsse künstigj
die Planlosigkeit vermieden werden, mit der jetzt ausländische
Arbeitskräfte ohne Rücksicht auf den inländischen Arbeits¬
markt nach Deutschland hereingezogen würden. Der
Staatssekretär des Innern  erklärte , er habe bei
den früheren Etatsberatunqen wiederholt anerkannt, daß die
auf dem Gebiete des Arbeitsnachweiswesens bestehenden
Verhältnisse nicht ideal seien, er halte es aber nicht für an¬
gängig . während des Krieges an eine umfassende Regelung
dieser Fragen heranzutreten, weil es jetzt nicht möglich sei,
die erheblichen, hier bestehenden Gegensätze der Meinungen
auszugleichen. Auch könne man nicht durch eine Notverord¬
nung völlig neue Organisationen schaffen, die über die Zeit
des Krieges hinaus wirken sollen. Das Reichsamt des
Innern habe unmittelbar nach dem Kriegsausbruch , und nichr
minder später auch aus diesem Gebiete das veranlaßt , was
geschehen konnte und mphte. Eine Reichszentrale der Ar¬
beitsnachweise sei geschaffen und damit eine gewisse Zentrali¬
sation 'der bestehenden Nachweiseinrichtungen herbeigeführt.
Sodann habe man den Arbeitsmarkt-Anzeiger ins Leben
gerufen, der die Anerkennung der beteiligten Kreise gesunden
habe, wenn er auch noch der Vervollkommnung bedürfe. Da
das geltende Recht (§ 15 des Stellenvermittlergesetzes vom
2. Juni 1910 ) die Möglichkeit gewähre , eine Meldepflicht
sämtlicher Arbeitsnachweise einzuführen, sei an die Bundes¬
regierungen herangetreten worden, um weitere Schritte auf
Grund dieser Bestimmungen zu vereinbaren . Die Durchfüh¬
rung dieser Maßnahmen 'werde eine wertvolle Ausgestaltung
des Arbeitsmarkt-Anzeigers ermöglichen. Am schwierigsten
sei die Frage , wie es zu erreichen sei, dem Arbeitsbedürfnrssei
zu genügen, wenn nach dem Friedensschlüsse die Industrie sich
wieder auf frühere Verhältnisse einrichte und Arbeitskräfte
in großer Zahl ' in die Heimat zurückströmten. Das Rerchs-
amt des Innern beabsichtige, in Verbindung mit den Mi¬
litärbehörden und auf Grund von Beratungen mit den Ar¬
beitgebern und den Arbeitnehmern geeignete Maßnahmen vor¬
zubereiten. Im Anschluß hieran gab ein Regierungsvertreter
nähere Auskunft über den Zweck und die Ausgestaltung des
Arbeitsmarkt -Anzeigers. Aus der Mitte der Kommission
wurden gegen die gestellten Anträge nach zwei Richtungen
hin Bedenken geäußert. Einmal wurde der Zwang , der nach
einem der Anträge aus Arbeitgeber und Arbeitnehmer aus-
geübt werden solle, für bedenklich erachtet. Sodann hielt man
auch einen Eingriff in die Nachweiseinrichtunaen der Tanf-

Änc
ha

wurde über Aenderung des Gesetzes über die UttU ^
stütz ung von Familien in Dienst getreten  f Dirle  R
Mannschaften  vom 26 . Februar 1888 verhandelt. S1
wurde auf die Unterschiede hingewiesen, die zwischen] uu ' nj
österreichischen und der deutschen Gesetzgebung bestehen. A eincL
hauptsächlichstenWünsche gingen dahin , „Bedürftigkeit^ jf . will
Voraussetzung für die Unterstützung zu beseitigen, die y, unt
stützungen zu erhöhen, den Kreis der Berechtigten zu erwejj und
und gegen die Entscheidung der Lieferungsverbande uvj 1U9 Die
Rechtsmittel an die höhere Instanz zu gewähren. Aon , ' einmc
derer Seite wurde gewünscht, daß die fetzt während> ^,, - fle  1
Wintermonate gewährten Unterstützungssätzefür die Con̂ Z-qqq  Mmnrwiti' nickt berabaeietzt würden . Von Selten der ! . hi
gierung wurde die Bereitwilligkeit erklärt, im Verwaltz, *’ef«Ln 1
wege dahin zu wirken, daß eine Herabsetzung der §-^ rr
stützungssätze während der Sommermonate nicht emtritt, J  ■|tur.uuy7|ugv , r. ' „ . 1 II «j» aNdkle
daß auch im übrigen das Gesetz in wohlwollender U, «« n $
durchgeführt wird, .besonders soweit es die Prüfung hezeiK=v o {f.tn fuhr mir» IW 1 .

weiterenD

F? aae ' der ' Bedürftigkeit anlangt . Die Einführung ^ ^
besonderen Rechtsmittels der Beschwerde gegen die $ irt̂ v » „ ud
düng der Lieferungsverbände sei nicht angängig , wohl , 0 ' auc
könne man sich an die dem Lieferungsverband vorge,, ^a„an,
kommunale Aufsichtsbehörde wenden, die dafür Sorgt ij. Zgcqa
tragen habe, datz die Grundsätze nach denen die Unterstütz'„ .zulich g
gen zu gewähren seien, auch von dem Lieferungsoerbände ' qr06£
achtet würden. Eine Reihe von Härten , die sich aucĥ ^
bisher bei der Durchführung des Gesetzes herausstellter,
bereits im! Verwaltungswege beseitigt . Die eingangs
Abschnitts erwähnten Wünsche wurden dem Bundesret
Material überwießen. Die Kommission trat nunmch w  '
die Beratung über die Kriegslieferungen
In Bezuo auf die Aufträge am Ledermarkt erklh ^
ein Vertreter  d es  K r i e g s m i n i st er  i u m s , d<g Mj
einer Abnahme der Aufträge nicht zu rechnen sei. Den j ~
gen Beanstandungen auf diesem Gebiete sei bereits Rech Nur no
getragen, doch müßten ' sich die neuen Bestimmungen ^ ngstermingenügen, UUUJ ~ —o- Jiungsieuiuii
einleben. Eine Anfrage , ob durch Knappheit an Roh,;« ^ 19, M
die Kriegsführung beeinträchtigt werden könnte, gab Mgjjen. —
Kriegsminister die beruhigende Erklärung ab, daß in t» Mnziellen
Beziehung zu irgendwelcher Sorge keinerlei Vcranlch^ mithinb
wäre. In der Zentralisierung des Vergebungswesens „> unö seinen '
fortgefahren werden. jebet muß an

nur-er reick

Oesterreich =Ungarn und Italien,
Rom,  16 . März . (TU .) Eine Note der „Trii, â ungen s

erklärt: Zwischen der einen und der anderen Seite (Rom- mlaufen—
lin-Wien ) hätten noch keinerlei eigentliche Verhandl«, „einen Spa:
stattgefunden. Alles beschränke sich auf eine einfacheb  Wenn ir
tive , um festzu st eilen, ob Verhandlungen überhaupt mi, utz Hundert
und aus welcher Basis diese zu führen wären. '(B. 1 lankier und

Rumänien . SLffSt
Rotterdam,  16 . März . (TU .) Aus Bukarest „n! Weit ge

gemeldet, daß der rumänische Finanzminister Eostinesm Rreifc eindri,
Entlassungsgesuch emgereicht habe. Bekanntlich stehtc erer tapferer
nesou mit seinen Sympathien auf Seiten des Dreiverbe, olg sichern kr

(D . Tageszt, chre Kraft

Rutziand. , Hängen! dem

M,eichen k

Stockholm,  15 . März . (TU .) Dem „Svenslai Zin
ßlad" wird aus Petersburg gemeldet : Eine b ö s aiGjchtjgung de,
Ohrenentzündung  hat dem Leben des T-» « s .5»/o Zins
W itte  ein Ende gemacht. Die Depesche gibt weiter» 1 icderzeit i
Einzelheiten über Entstehung , Dauer und Verlauf der li, oieber zu ©
heit. (B . T .) ' >se staatlichen

Lhina und Japan.
Amsterdam,  16 . März . (Ctr. Frkft.) „Daily Me 1924.

graph" meldet aus Peking:  China hat nun end, M-Z zuru
eingewilligt , daß Japan das Recht der Ausbeute n ^ eme An
Südmandschurei habe. Weiter hat Chma zuge,t,mÄ dm,
Japan bis 1917 dort alle Anfragen über Bergwerk für 10!
Zessionen behandle. Japan werden hierdurch außer« Wenn m«
liche Rechte eingeräumt , die es tatsächlich in dem gem 'ch eine
Gebiete zur meistbegünstigten Natron machen. In der Ni

Die Kraft der Beimat.
Roman von Paul Grabein

(Nachdruck verboten.)

Doch was sollten all diese Zweifel ? Hatte er denn nicht
ihr Wort , sein zu werden, sobald er wieder ein frerer Nkann
war ? War das nicht der schlagendste Beweis dafür , daß sre
nicht nach diesen Aeußerkichkeiten fragte , wenn es lich um ihre
Liebe handelte?

Aber doch! Sie war da vielleicht in einem begreiflichen
Irrtum , hervorgerufen durch seine Lebensführung in der
letzten Zeit . Gewiß, er hatte große, recht große Einnahmen
aus dem „Orm Wiet " gehabt, und gerade die stillschweigende
Voraussetzung , das würde mit jedem neuen Stück so werter
gehen , hatte ihn ja vor sich selbst berechtigt, sein Leben hier
auf einen so großen Fuß zu stellen.

Aber dann war der Fehlschlag mit dem „Neuen Recht"
gekommen, und mit einem Male hatte sich das ganze Bild
geändert . Freilich, noch war da ein ansehnliches Kapital
auf der Bank gewesen vom „Orm Wiet " her ; aber das hatte
er, als die Trennung von Christine erfolgt war , für diese
Lberschreiben lassen. Wenigstens ihr äußeres Leben sollte
sichergestellt sein; das war ja das mindeste, was er für sie
tun mußte.

Seitdem war er für seine Person ausschließlich auf Die
Einnahmen angewiesen, die der ^Orm Wiet " noch immer
draußen in der Provinz brachte, eine sehr stattliche Rente,,
vöttrg ausreichend, um davon sein jetziges, vornehmes Gar-
conleben zu bestreiten — aber auch um damit eine Frau
wie Thea standesgemäß zu unterhalten?

Gewiß , es würde auch für einen Haushalt hinreichen,
ganz anständig sogar, aber doch nicht für ein häusliches
Milieu , wie die Geliebte es gewohnt war . Und es wäre
ihm schmerzlichgewesen, wenn sie ihm zu Liebe auch nur
auf eine ihrer Neigungen und Bequemlichkeiten hätte ver-
zichterr sotten.

Wer es war ja vielleicht — wahrscheinlich sogar — auch
gar nicht erforderlich. Hatte er denn die Schaffenskraft
nicht mehr in sich, die ihn den „Orm Wiet " hatte vollbringen

und mit ihm wirtschaftliche Erfolge erringen lassen, dre
jede Sorge dieser Art überflüssig machten? Der eine Mrß-
erfolg besagte ja nichts. Welchem Dramatiker von Ruf war
nicht Aehnliches begegnet? Ls lag also ja nur an rhm.
In seiner Hand war die Macht, der Geliebten das Leben
zu bieten, das er ihr so glühend gern geschaffen hätte .,
Und er wollte sie betätigen — die neue Arbeit beginnen.
Der Gedanke, für sie zu schaffen und ihr künftiges Heim,
würde ihn anfeuern zu höchster Anspannung.

In dieser Nacht saß Jürg bis zu den Morgenstunden
an seinem Schreibtisch. Als er sich erhob, übernächtrgt und
doch mit einem stolzen Frohgefühl , war der Entwurf zu
einem neuen Drama fertig . Wie es ihm im Schaffensrausch
erschien — etwas sehr Starkes und Großes , das Hohelied
der Liebe.

Zugleich aber auch noch ein anderes : Das Martyrium
der Frau , die den Mann hergeben muß, ohne Schuld.
Er wollte in diesem Glück Christine den Strahlenschern der
stillen Dulderin üms Haupt weben — ihr zur Genugtuung
vor der Welt , ihm zur inneren Entlastung . Denn wenn er
es auch in seinem Glückstrotz nicht aufkommen ließ — da tief
drinnen bei ihm fraß doch etwas . Bisweilen stieg es wie
eine Sumpfe Ahnung davon doch bis an die Oberfläche
seines Bewußtseins , und es bedurfte des immer wieder neuen
Rausches, um es nicht groß werden zu lassen.

Das alles sollte nun widerklingen aus seinem Märchen¬
spiel : „Roger , der Spielmann !"

rer uno ^ upvn , uee »» 1 . . - , Dornums tan
das Tanzfest heute abend frrsrert hatte , war eben «I Gelder dal
gangen. „Was hat denn das zu bedeuten? deutschen Re'i

'Thea guckte die Schultern . Sie hatte selber feine«J • tut die .
was der Vater gerade jetzt von ihr wollte . d

Cie hätten sich ja in einer halben Stunde smm« ckchnern mel
sehen, unten im Auto beim Forffahren zur Gesell' -« war gewi
Was konnte es denn so dringendes geben ? j" «s älusla

„Tu !" Renees Ton bekam prötzlich etwas « J Z ^ J'’, boAd
volles , Beunruhigtes . „Es wird doch mcht ug ^ «

Cie brach an dem Wort ab , aber Thea verstas oüjfl
ein leises Erfckrecken ließ plötzlich ihr Herz aufME ch^
hatte sich heute vormittag gerade mrt Jürg „„ 2410L
ein ganz flüchtiges Beisammensern, nur, aber » eJ ■+.
wenn jemand sie beide gesehen hatte - da ür°K- «̂ wachen
einsamen Hohenzollerndamm , m der Nahe ferner ; Dor

Doch schnell beruhigte sie sich wieder, lirtjinn- ^ ^ ‘
von ihren Bekannten sollte denn in diese w
bebaute Gegend kommen, wo gerade erst dre SM :r das >,atrr
gelegt waren ? Mit großer Gelassenheit vollendet ; .nizahiû de-
die 'Revision ihrer Toilette vor dem Spreget, s zum 1. Ibre rneorjron ryrer ~r,oueue uui uem j
Falten am lang herabfließenden Seidenrock glatt, er ist ein Bet
erst warf sie die Schleppe über den Arm. lW ? 300 000

„Der Herr Baumeister lassen das gnädige Fräulein zu
sich bitten — unten in die Bibliothek ."

Der Diener erschien mit der Meldung vor dem Zimmer
Theas.

Thea warf vom Spiegel aus , vor dem sie gerade rhre
Frisur nachprüfend stand, einen Blick auf den Ueberbringer
der Botschaft — ziemlich erstaunt.

„Mich ?"
Der Diener bestätigte.
„Es ist gut ."
Der Bote war entlassen.
„Nanu — eine .so feierliche Zitation !" Renee sagte es,

aus dem Schlafzimmer hervortretend, noch rm Frisierman-

wars |tc ote rrcyieppe uuei ueu •uj.hu  wuuoo i
Thea ging den langen Weg durch die Korridorê sehr viel "

die Treppe im Vestibül hinunter mit ootter AE
beeilte sick nicht, dem Rufe des Vaters Folge f
Sie war ja von Jugend an der verwohnte und M • ^re Rerchsuore war ;u uun >ugenu u»
Liebling des Hauses gewesen ; ein RespektverhaltnS. ^ deutsche
Ettern hatte sie nie gekannt. Bei deren völligemJM ^ NLverycher,
im Geschäft oder gesettschafilichen Verpflichtungen
erzieherisches Einwirken ja nie vorhanden gewest -

Seit Thea groß war , hatte sie sich mit m
speziell auf einen ganz kameradschaftlichen Ton 9^
animierter Stimmung nannte er sie sogar, rrrr *
das schöne, blühende Geschöpf und auf seine erg ^
wüstliche Jugendkraft , sein „Schwesterchen" u"5 ■
gern von ihr neckend „Du , Brüderchen!" nenn

(Fortsetzung folgt .)
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., ,̂N Angelegenheit der Eisenbahn von Kirin nach Tschan-
Lg hat M CH,na aus Artikel 7 des Vertrages von
Portsmouth berufen , der bestimmt , daß weder Nußland

o» Japan berechtigt sind, strategische Eisenbahnen in der
Mandschurei zu erbauen und ebenso auf Artikel 2 und S.
S e strategijche Eisenbahn , die ^straieg!ju-e a.,,ei>vayn , vie oie ocujre von Nordkorea
Zit m  Müssen Tumen und Sungari verbindet , wird für
«ukland einen gänzlich neuen Zustand schaffen. China ist be¬
reit so viele Orte wie nur möglich in der Mandschurei fürs'it so viele AJne wie nur möglich in der Mandschurei für
nen' Handel zu öffnen , aber es widersetzt sich der Zulassung

allerlei Freu,den im Inland , solange nicht deren eitern¬

de»

mricle Rechte aufgehoben werden . Die Behauptung , daß
'r  elf Punkte der Forderungen Japans behandelt und

Jn'it Japan , .wobei China bereits bis z u m A e u ß . . -
iS'  ftcnflegangen fei.  Wenn die drohende Sprache , die ihm

~,T .W persönlich gegenüber geführt werde , noch durch die Landung
h t einer großen japanischen Truppenmacht unterstützt werde',

dann müßten die Unterhandlungen abgebrochen werden . Denv
nächst werde China sich an England wenden,
da der Zustand  jeden Augenblick so ernsthaft zu werden
drohe, daß die Diplomatie ihn nicht mehr beherrschen könne

^ (Frfftr . Ztg .)
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^ ^Ententemächten mitgeteilt wordeî seien, ist unbegründet"
Mcn einer derartigen Mitteilung ist offiziell nichts dekanm
ssbina will nur über ganz bestimmt festgelegte Punkte mit
gapan unterhandeln , so hinsichtlich der Mandschurei , Schau-.. . ’ ' / I V - WU | UII
sunqs und der zum Terl verpfändeten Fabriken in Han-
Mg . Die Ostmongolei darf bei den Unterhandlungen noch
nicht einmal erwähnt werden. — Aus z uv e r I,äf \ i g e r
Quelle  wird weiter berichtet , daß Iapan bereits
^g00 Mann in China gelandet habe  oder daß

für die Landung bereitgehalten würden . Am Abend des
12. März sei in Peking bekannt geworden , daß 2000 Mann
im Hasen von Sasebo für China eingeschifft worden seien.||Tl 1 I / - - -- 0 1/1 [* WVVVWU |VIVII.
Mn anderer Bericht meldet , daß die Borhuten von zwei

•iMmAtt T )tniHnru>n pinnpffhifft trmrhpn mll
„eiteren Divisionen e,„geschifft worden feien mit noch nicht
näher bezeichneter Bestimmung. — Präsident Jüan

j ka i teilte alsdann seinen Freunden mit , daß er den
Zustand als hoffnungslos betrachte,  und daß

^ vor allen Dingen mutlos sei über die Unterhandlungen
mit Fapan , .wobei China bereits bis zum Aeußer-

Auf zur Zeichnung!
Nur noch zwei Tage trennen uns von dem letzten Zeich-

mumgeii pungstermin auf des Deutschen Reichs zweite Kriegsanleihe,
n Rohst« 19. März mittags 1 Uhr wird die Anmeldeliste ge-te. QflÜp ah _— &r Flic:Irt rtr* 11 rv.4* n»/4i+

" schlossen. — Wer bislang noch nicht seinen Teil zu der
.d> finanziellen Kriegsrüstung des Reichs beigetragen hat , muß

ich mithin beeilen, wenn er seinen Pflichten als Staatsbürger
«d seinen Pflichten gegen sich selbst Nachkommen will . Ein
jeder muß an dem großen Werk Mitarbeiten . Dessen müß nicht
nur der reiche Mann eingedenk sein, sondern vor allem die
Mieichen kleinen und kleinsten Kapital nie» beiderlei Ge¬
richts . Denn so erfreulich auch die großen Zeichnungsan-

Tck, meltmnaei. sind, die täglich an den verschiedensten Stellen
" "- 'Umlaufen — erforderlich ist und bleibt , daß das Heer der

erhandln Men Sparer mit seinem Gelde Kriegsanleihen erwirbt.
,Xrt rfvA eA, dßAittt nirtM Sam OaUiimaam  n a«  CYY1 ITf : .Wenn man in den Zeitungen von den vielen Millionen
aupt mi M Hunderttausenden Mark liest, die dieser und jener Troß

knfier und Großindustrielle dem Vaterlande zur Verfü-
gmg stellen will , so kann leicht bei dem kleinen Mann der
Tedanke auftauchen : auf msine paar Groschen kommt es nicht
un! Weit gefehlt ! Die Kriegsanleihe muß in die weitesten

ostinesm tzreise eindringen , weil wir den glänzenden Waffentaten un-1 — ~ . . . - .
. . 1 erer tapferen Truppen nur dann einen nachhaltigen Er-

JrcfoerBm»ig sichern können, wenn wir Altlc, jeder nach seinem Können,
Tageszli ,usere Kräfte einsetzen. —

Die Kriegsanleihe darf aber auch in die weitesten Kreise
_ bringen, denn es gibt keine bessere Kapitalanlage . Mehr
-venskaM ; 5o/0 Zinsen erhält der Erwerber unter Berück-
b ösail  jchigung des Anschaffungspreises von 98 h,  Mk . Mehr
» ®t tlä5»'o Zinsen für ein Wertpapier allerersten Ranges , das
' E " r jederzeit durch Vermittlung von Banken und Bankiers
uf der Mi Diebe: zu Geld machen kann , und auf das ihm jederzeit

ie staatlichen Darlehnskässen ein Darlehen gewähren . Und
ü hohe Verzinsung von 5 »/o wird nicht etwa nur vor¬

übergehend bewilligt , sondern mindestens bis zum
,,Daily fahre 1924. Will dann das Reich zu dem niedrigeren
run enh Mifuß zurückkehren, den es vor Ausbruch des Krieges
ibeute it "st seine Anleihen gewährt hat . so kann es das nicht, ohne
lestimmt j">vr dem Anleihebesitzer die Rückzahlung von 100  M.
gergMlt beld für 100 M . Schuldverschreibung anzubieten.

außer»! Wenn man sonst 5o/o Zinsen erlangen wollte, so mußte
em gen» "en sich eine Anlage beschaffen, die im allgemeinen ein
In dei»Hkbuches Risiko in sich barg . Jetzt wird das Allerbeste

m eurer bproz . Verzinsung geboten , und jeder noch so vorsich-
'ge Sparer und Kapitalist , jeder Vermögensverwalter , jeder, __r _ _̂ _ _

- ® °rmunb kann unbedenklich die seiner Ä rfüg ung" unter stell-H in öTnAv f - .'i .. . . e* ^ » •• i y • «- i>i c 17 , .

ras

ifschlE
ge«

rer ^ 'letpn Ult "oeirage von juu vis ouu '.ufarf anmel-
draud!' bedarf keiner Frage , daß diese Zahlen sich leicht
* 5 nn~ Ta5 cn  ^aFf®n, wenn die kleinen Sparer erst wissen, daß
„sinn! A. "llem auch auf ihre Mitwirkung ankommt . —
ich 00 'w S , n[tc  Anleihestück der Kriegsanleihe lautet ü
Ltr-k er solches Anleihestück, das 5 Mark Zin

endete!> bringt, tostet 98r/Z Mark , oder genauer, oer
geh Betrages bis zum 31 . März , da die Zinsen
att , ins ü+ , U I vergütet werden , nur 9744 Mark.

let

10

eben ö| rr - -- v v .*., UII4u |i.cn>
k'l Gelder dahm leiten, lvo sie die nützlichste, dem Schutze des

foitie Am' o, *̂ e^ s dienende Verwendung finden.
^ste Kriegsanleihe waren , wenn man von her

, ■V ^ lbunc, der Fe'ldzugteilnehmer absieht . von ~1 177 235
>e j 0M iechnern mehr als 4 460 000 000 M . gezeichnet worden.

tSe|« ^ war gewiß ein stattliches Resultat , das an manchen Stel-
, Auslandes Neid , überall aber Bewunderung hervor-

l Und doch wird das Ergebnis der zweiten Kriegsanleihe
t wegen̂ ganz anders ausfallen , wenn nunmehr die kleinen
verstau '„ - ff vollzählig an die Front treten ! — Unter denI770NN 4 . v 0 ^ 111 rreren i — unier oen

IW- Zeichnern auf die erste Kriegsanleihe befanden
:troff 231112 , die Beträge von 100  und 200  Mark»b 4 1Ui » ü,e -weirage von iuu  uno zuu Mark

eten̂ rf804/ bie  Beträge von 300 bis 500 Mark anmel-

iatt, iit |V|U11  verguier werven, nur cucart.
ber onnnAÂ r09' öen im  Deutschen Reiche nicht nur 200000
ernye{;r Th0, ^ eute mit Leichtigkeit aufbringen können, son-

, wuuuu 1'eilte
iefir  nrchr.

lge 3̂ Da , um, kleine Sparer : Auf zur Zeichnung!
SS ' b  deuMeE ^ E mit ihren fast 500 Filialen , sowie sämt-
fL i)  W. DSev® anien ’ Bankhäuser , öffentliche Sparkassen.
2 - ^ rei* ! >ellschaften, Kreditgenossenschaften und
Jen - lasse lÄ u-̂ n nehmen Anmeldungen entgegen . Nie-

^ " ' i EeidJ Gelegenheit einer so günstigen Verwertung

bezüglichen Adressen  sind seitens der Angehörigen gefl.
umgehend bei Frau D r . Wolfs  in der Dr . Wolff -.
straße abzugeben . ,

** TurnwesFn.  Am Sonntag , den 18. Avril , findet
in der „ Alten Post " der diesjährige Gauturntag  des
Lahn -Dill -Gaues der Deutschen Turnerschaft statt.

»* D i e Z eichnungen auf die Kriegsanleihe
nehmen im Bezirk der R e i chs ba n kn e b e n ft e ll e Lim¬
burg  von -rag zu Tag in erfreulichem Ilmfange weiter
zu. Es sind dabei Zeichen eines außergewöhnlichen Pa¬
triotismus zu beobachten . So machte es ein verhältnismäßig
kleiner im Landkreise gelegener Betrieb unter Aufbietung
aller Mitte ! möglich, 57 000 Mark  zu zeichnen. Es wäre
dringend zu wünschen, daß auch die kleinen Sparer dem guten
Beispiele folgen und jeder nach Kräften , seien es auch nur
100  Mark , zeichnet, eingedenk der Worte des Reichsschat--
sekretärs Helfferich : „ In diesem Kriege gibt es neben der
allgemeinen Wehrpflicht eine allgemeine Sparpflicht und eine
allgemeine Zahlpflicht . Der Verschwender notwendiger Nah¬
rungsmittel und der Mammonsknecht , der sich nicht von
seinem Bargeld trennen kann, ist ebenso verächtlich, wie
der Deserteur !"

R. Die Zwangsinnung für das Schneider¬
handwerk im Kreise Limburg,  die laut Bekannt¬
machung des Kgl . Landratsamtes nunmehr ins Leben ge¬
treten ist, hielt am letzten Sonntag ihre erste Hauptver¬
sammlung in der „ Alten Post " Hierselbst ab . Die Versamm --
lung wurde um 3 Uhr durch den seitherigen Obermeister
der freien Schneider -Innung , die jet-t aufgelöst ist, Scknei-
dermeister August Neuster,  eröffnet . Er schilderte kurz
den Werdegang der Zwangsinnung , die anfangs nur eine
freie Schneider -Vereinigung zur Beschaffung von Lieferungen
für die Militär - Verwaltung , dann eine freie Schneider-
Innung gewesen sei. Die neue Innung solle Standesfragen.
Preisfragen , Meister -, Gesellen- und Lehrlingswesen , über¬
haupt alles regeln , was zur Hebung des durch Waren - und
Konfektionshäuser arg gefährdeten Schneiderhandwerks dienen
kann . Sein Hoch klang aus auf Se . Majestät . Jber alle --
Zeit ein eifriger Förderer von Handwerk und Industrie ge¬
wesen sei. Die nun folgenden Wahlen des Jnnungsvör-
standes wurden von Herrn Muth,  der im Aufträge des
Herrn Landrats der Versammlung beiwohnte , geleitet . Es
wurden gewählt : Schneidermeister August Neußer - Lim-
burg als Obermeister und Vorsitzender der Zwangsinnung.
Schneidermeister Karl Rösch sen. -Limburg als Stellver¬
treter , Schneidermeister Friedrich S e ttj e - Limburg als
Schriftführer . Schneidermeister Karl H ö n e i s e - Limburg als
stellv. Schriftführer , Schneidermeister Christian Orth - Lim¬
burg als Kassierer , Schneidermeister Alois Grämling-
Limburg als stellv. Kassierer , als Beisit -er die Sckneider-
meister K r u b e r - Camberg . H . A l t en h e im e r - Nieder-
selters , A . Bauer - Dauborn,  Jak . W a g n e r - Dietkirchen,
Gotthardt - Hangenmeilingen . 'Die weiteren Wahlen der
Meister - und Gesellen-Prüfungsausschüsse wurden einer spä¬
teren Sitzung Vorbehalten.

*** Die Schmiede - Innung  für Limburg und Um¬
gegend hielt am letzten Sonntag im Lokal zur „ Stadt Wies¬
baden " ihre Generalversammlung  ab . Der Ober¬
meister , Herr Jos . Thomas,  erstattete den Jahresbericht
und machte bekannt , daß 16 Mitglieder der Innung bereits
im Felde stehen. Ls wurde beschlossen, diese Kollegen , solange
der Krieg dauert , von der Beitragspflicht zu entheben , auch
sollen demnächst wieder Liebesgaben abgeschickt werden . Fer¬
ner wurde beschlossen, daß diejenigen Kollegen , welche jetzt
für die Kundschait der im Felde stehenden Kollegen ar¬
beiten , nach dem Kriege sechs Monate lang für diese Kun¬
den keine Arbeit mehr liefern dürfen , damit der heimkeh-
kehrende Kollege seine alte Kundschaft wieder bedienen kann.
Infolge steter Erhöhung der Rohmaterialien , besonders Huf¬
eisen. die fast ums doppelte gestiegen sind, sowie Hufnägel,
Kohlen und Lebensmittel , gelangte ein Antrag zur Annahme,
wonach die Preise erhöht werden . Zur Ausarbeitung
einer besonderen Preisliste wurde eine Kommission gewählt.
Die Preisliste soll in aller Kürze den Mitaliedern zugängia
gemacht werden . /

*** Freigabe von Weizenmehl zur H e r st e I -
lung von Matzen.  Ter Herr Minister des Innern hat
für die Herstellung von rituellen Matzen  für die preu¬
ßischen Juden 6000 Zentner Weizenmehl freige¬
geben.  Es wurde jedoch die Bedingung daran geknüpft,
daß die strenggläubigen Juden , die auf den Genuß von
Matzen reflektieren , die für die jüdische Osterwoche frei-
werdenden Brotkarten der Kommun aäbehörde
zur Verfügung 'stellen.

** Schutz d 'enblühenden Weiden!  Seit eini¬
gen Jahren hat immer mehr und mehr die Unsitte
überhand genommen , die ersten Frühlingsblüten — besonders
die Kätzchen der Weiden — massenhaft und schonungslos
herunterzureißen . Diese^ Beraubung der erwachenden Natur
bewirkt eine schwere Schädigung der Bienenzucht.
Die Frühjahrsentwickelung unserer Bienenvölker verlangt eine
kräftige Vruternährung . Das Kraftfutter dabei aber ist
und bleibt der Pollen oder Blutenstaub der Pflanzen , eine
echte Stickstoffnahrung , die die jungen Bienenleiber bauen
hilft . Fehlt diese — wie in verregneten 'Frühlingen und
frühtrachtarmen Gegenden —, so erkranken die Völker und
b .eiben Schwächlinge , die keinen Honig zu liefern vermögen.
Die Bienenzucht ist ein beachtenswerter Faktor der Volks¬
wirtschaft und dies um so mehr , als ihr Ertrag zumeist
den weniger bemittelten Bewohnern : kleinen Landwirten.
Beamten , Gewerbetreibenden , Arbeitern ufw. zustatten kommt.
Nun sind es unter den Frühblühern an erster Stelle die
Weiden , die bei uns mit ihren duftenden Kätzchen im März
besonders aber im April unseren Immen überaus reichlich
Pollen und daneben auch Honig als Brutfutter spenden.
Alle anderen Nahrungsquellen fließen ihnen zu jener Zeit
noch sehr spärlich. Deshalb richten die Imker an die Be¬
wohner der Städte und Dörfer , an alt und jung die herz¬
liche Bitte : Schont das Brot der Bienen , die blühenden
Weiden ! ^

/ »- Von der Eisenbahn.  Die bisher täglich ver¬
kehrenden Züge 4080 Limburg  ab 5,26 Uhr vorm ., Mi-
cheIbach  an £.22 Uhr und 4081 Michelbach ab 6,37  Uhr
'norm ., Limburg an 7,32 Uhr , fallen  wegen geringer Be¬
setzung an Sonn - und Feiertagen aus.

lassen und gegenwärtig wird an der massenhaften Herstel¬
lung des An .sols gearbeitet . Auch der deutschen Milttärver-
waltung wurde das Mittel sofort zur Verfügung gestellt

(Etr . Fkst .)
, . '" i Clsenbach (Kreis Limburg ), 16 . März . Am 22 . März
feiern die Eheleute Johann Muth  II . und dessen Ehesraü

f Anna Nkaria geb. Springer , das Fest ihrer goldenen
H ° N,Ze s t - Das Jubelpaar erfreut sich noch großer Frische
und Rüstigkeit . ' ’

c F Axfn 111̂ 16. März . Im Stockhausgefängnis
auf dem Schloßberg werden demnächst hundert Kriegsge¬
fangene . welche bei landwirtschaftlichen Arbeiten dahier Ver¬
wendung finden sollen, untergebracht werden.

TMSden , 15. März . Der -ä l t e st e deutsche Soldat,
der Gastwirt Ferdinand Strauß in Mulsen -St . Niclas bei
Zwickau , ist im Alter von über 102 Jahren gestorben
Er diente im zweiten sächsischen Schützenbataillon . Zur Zeit
der Völkerschlacht bei Leipzig war er acht Monate alt.

Leipzig , 16. März . Ein Leipziger Bürger stif¬
tete  zum zweitenmal 3000 Mark  zur Verteilung an die
Mannschaft desjenigen Unterseebootes , dem es gelingt , einen
weiteren englischen Truppentransportdampfer zu versenken.
Das Reichsmarineamt hat die Spende angenommen

Kopenhagen , 16. März . (TU .) Aus Paris wird tele¬
graphiert : die morganatische Gemahlin des verstorbenen Kö¬
nigs Leopold von Belgien Baronin Vaughan , die in Paris
lebte , hat sich, wie der „ Matin " meldet , durch einen Re¬
volverschuß getötet . (B . T .)

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt-

schastsrats vom S. bis 15. März 1915.
Durch Verordnung des Bundesrats ist über die am

12 . d . Mts . im Reiche vorhandenen Vorräte von in - und aus¬
ländischer Gerste die Beschlagnahme  verfügt . Die
Verordnung bezieht sich auch auf geschrotene, gequetschte oder
sonst zerkleinerte ffierjte, sowie auf Mengkorn aus Gerste
und Hafer , dessen Beschlagnahme übrigens bereits bei der
Beschlagnahme des Hafers am 16. Februar verfügt war.
Ausgenommen sind Vorräte bis zu zehn Doppelzentnern
ferner die zur Fütterung in per eigenen Wirtsckajt . sowie
die zur Saat erforderlichen Mengen . Außerdem dürfen in
landwirkschaftlichen und gewerblichen Betrieben vorhandene
Vorräte zur Herstellung von Mehl , Graupen , Malzertrakt,
Gersten - und Malzkaffee . Bier und von Grünmalz für
Branntweinbrennerei und Preßhefesabrikation verwendet wer-
den . Für die Verarbeitung von Gerste in den Bierbrauereien
ist die Verordnung vom 15. Februar , betreffend Einschrän¬
kung der Malzverwendung maßgebend . Die llebernahme
erfolgt unter Berücksichtigung des Höchstpreises , sowie" der
Güte und Verwertbarkeit der Ware . Wird nachgewiesen,
daß Vorräte zulässigerweise zu einem höheren als dem Höchst¬
preise erworben sind, so ist statt des Höchstpreises der Ein¬
kaufspreis , der sogenannte Einstandspreis , zu berücksichtigen.
Tie Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpslegung über¬
weist die Vorräte an die Kommunalverbände , die für die
weitere Verteilung zu sorgen haben . Mit der Beschlagnahme
der Gerste ist eine Erhöhung der Höchstpreise  um
50 Marl verbunden . Unter Berücksichtigung der halbmonat¬
lichen Zuschläge von Mark 1.50 für die Zeit vom 1. Ja¬
nuar bis 1. März -- Mark 6.—. stellen sich die Höchst¬
preise z. B . für Posen auf Mark 266 , Breslau auf Mark 268,
Berlin auf Mark 276 . Magdeburg auf Mark 280 , Dresden
auf Mark 281 . Hannover auf Mark 284, Hamburg auf Mark
284 , Frankfurt a . M . auf Mark 291 , Mannheim auf Mark
292 . München auf Mark 293 und Stuttgart auf Mark 293.
Vom 1. März ab fallen die halbmonatlichen Zuschläge fort.
Die Höchstpreise gelten nur für die Uebernahme durch die
Zentralstelle , nicht aber für den Weiterverkauf durch die
Kommunen , die ihren Abnehmern bestimmte Preise vor¬
schreiben können . Gerste , die nach dem 12. März aus dem
Auslande eingeführt wird , unterkiegt nicht der Beschlagnahme.
Es verlautet indes , daß Rumänien ein Ausfuhrverbot für
Gerste erlassen haben soll. Infolgedessen haben die Besitzer
von nach dem 12. März eingetroffener Gerste ihre Forde¬
rungen merklich erhöht . Sehr fest war die Stimmung sür
Mais . Die rumänische Kammer hat einen Eesebentwurf
angenommen , der für Mais einen Ausfuhrzoll von 500
Francs für den Waggon festsetzt. Eine weitere Verteue¬
rung des Bezuges besteht in der Bedingung , daß dieser
Zoll in Gold gezahlt werden muß . Im Zusammenhänge
hiermit sind die Preise für alten Mais in den letzten Tagen
auf Mark 570 bis 590 gestiegen. Neuer Mais kommt meist
in unbefriedigender Beschaffenheit an , konnte aber gleich¬
falls höhere Preise erzielen. Auch ausländische Kleie hat
im Hinblick auf das österreichisch-ungarische Ausfuhrverbot
eine weitere Preissteigerung erfahren . Andere Futtermittel
waren begehrt und höher gehalten . Ebenso hatte die ver-
mehrte Nachfrage nach Reis und Rersmehl sin weiteres An-
zkehen der Preise zur Folge . Was Mehl anlangt , so er¬
folgt die Versorgung nunmehr vollständig durch die Städte,
so daß der freie Verkehr fast vollständig aufgehört hat . Zwar
treten einzelne Kommunen noch als Käufer auf , aber es
gelingt hen Händlern selten, die behördliche Genehmigung
zum Versand der Ware zu erhalten , auch ist die Beschaffung
von Eisenbahnwagen zurzeit sehr schwierig. Am 15. März hat
eine Zählung des Schweinebestandes sowie eine Ermittelung
der Karlofsclvorräte stattgefunden , von deren Ergebnis nach
den Verhandlungen in der Budget -Kommission des Reichs¬
tages etwaige Maßnahmen über die zwangsweise Enteig¬
nung oder Wbschlachtung der Schweine und über die Beschlag¬
nahme der Kartoffeln abhängen werden.

Seilenpatoer
trsetzt Rasenbleiche.

Utbtrall erhältlich.
Alleiniger Febrilcent:

Seifenfabrik, Limburg a. Lahn.

V mes C5eIhle Gelegenheit einer so günstigen Verwertung
M lrast ter C entgehen ; niemand versäume es. mit seiner

>" SZL ^ ^ das Wohl des Vaterlandes einzutreten.Vk
T«
rtnen

lokaler und vermischter Teil.
iotcr

£ ; r Limburg,  den 17. März 1915.
" " g â b e n sendung.  Die Abteilung II vom-EN stj . J- 9 “p enienbung.  Die Abteilung II vom

ltIbe  stehend « A. ' 'Fgt . nieder Liebesgaben an die im
u - nnburger Soldaten zu senden. Die dies¬

/ Ein neues Mittel gegen Ungeziefer.  Dem
Vorstand des chemischen Laboratoriums der Gesellschaft zur
Bekämpfung der Krebskrankheit , Professor Sigmund Frän-
kel in Wien,  ist , wie er in der letzten Sitzung der Ge-'
sellschaft der Aerzte demonstrierte , durch einen Zufall
die Entdeck -ung eines neuen wirksamen Mit¬
tels gegen den Flecktyphus gelungen,  das an
Wirksamkeit die bisher angewendeten Mittel weit übertrifft.
Bei Versuchen verwechselte der Laboratoriumsdiener Anisöl
mit Anisol (Phenylmethyläther ) und durch den Fehler dieses
Dieners wurde im Anisol ein Mittel entdeckt, welches bereits
auf eine Entfernung von sechs Zentimeter die Läuse tötet.
Fränkel hat das Mittel sofort der Militärverwaltung über-

Limburg , 17. Mörz 1915 Viktualienmarkt. Butter ver Pfd
1.40 Mk., 2 Eier 19 Pfg ., Kartoffeln per Pfd . 00 —00 Pfa ., 5kar-
toqeln per Ztr . S 00 - 0.00 Mk., Aepfel per Pfd . 20—30 Pfa . Apfel-
tirren per Stück 8—10 Pfg ., Birnen per Pfd . 00 - 00 Pfg ., 'Blumen-
kohl per Stück 30—40 Pfg ., Citronen per Stück 8—10 Pfg ., Endivien
per Stück 10—00 Pfg .. Knoblauch per Pfd . 0.90—g 00 Mk., Kohlrabi
miterirdisch per Stück 15—20 Pfg ., Meerettig per Stange 20 - 30
Pfg .. Rosenkohl per Pfd . 35- 00 Pfg ., Rettig per Stück 10—15 Pf ..
Rüben gelbe per Pfd . 12- 00 Pfg ., Rüben rote per Pfd . 12—15 Pfa ..
Rottraut per Stück 50—70 Pfg ., Weißkraut per Stück 20—30 Pfg.
Schwarzwurz per Pfd . 30- 00 Pfg ., Spinat per Pfd . 25- 00 Pfa ..
Sellerie per Stück 10—15 Pfg ., Wirsing per Stück 15—30 Pfq ..
Zwiebeln per Pfd . 20 Pfg ., Kastanien per Pfd . 25 - 00 Pfg .,

Wetteraussicht für Donnerstag , dev 18 . März 1915.
Zeitweise aufheiternd, ohne erhebliche Niederschläge, tagsüber
etwas milder als heute.



Kekarmtmachimge» und Anzeigen
der Stadt Kimdnrg.

Bekanntmachung.
Die ausscheidenden Mitglieder der Pflichtfeuerwehr

und die Angehörigen der zu den Fahnen einberufene» Mit-
glieder werden ersucht, die Abzeichen (Armbinden ) um¬
gehend beim Herrn Branddirektor Müller,  Obere Schiede
Nr. 2 abzuliefern.

Limburg, den 15. März 1915.
Die Polizeiverwaltung:

5)62 Harrten.

Du starbst so früh
Und wirst so sehr vermisst,
Du warst so lieb, so treu und gut,
Dass man Dich nie vergisst.

Wer ihn gekannt, wird unsern
Schmerz ermessen.

Den Heldentod fürs Vaterland starb unser innigstgeliebter
treuer Sohn und Bruder

Ersatz-Res. des Inf.-Regt. Nr. 80, 3. Komp.

am 11. März auf Frankreichs blutiger Erde im 23. Lebensjahre.

Frühe Rosen
Kaiserkrone
Pauisen Juli

sowie

offerieren

Münz& Brühl
Limburg. Telefon 81.

Kleinverkauf:
Untere Fleischgasse lg.

4(58

Er ruhe in Gott!
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 7-

März im Alter von 24 Jahren mein lieber guter
Sohn, unser lieber Bruder

«,A . Ml » Ml

In tiefer Trauer

Familie Schittenhelm.
Beileidsbesuche dankend verbeten . 6(62

Zum 1. April 6(61
III

im Res .-Jnf .-Reg . 223 , 8 . Komp.
Die lieftranernde Mutter:

3)62

bei hohem Lohn gesucht, wel-
ches lochen kann und mit all^
Hausarbeiten vertraut ist, ^
einen kleinen Haushalt, f :
3 Personen bestehend.

Alfred Wolfs,
Diezerstraße 121.

(Limbu

mit >u«

Uns»«-*
©nnl

Nr . 6»

Limburg, 17. März 1915. HchmßkqklN-.

ist das Lesen einer gediegenen Tageszeitung
so notwendig wie das tägliche Brot. Nicht
darauf gründet sich der Wert eines kleineren
Blattes , dass es in seinen Spalten allen mög¬
lichen Nachrichten , die wie Pilze aus der
Erde schiessen, Raum gibt, sondern dass es
versteht , von dem vorhandenen, oft höchst
umfangreichen Nachrichtenmaterial das Beste
für seine Leser herauszufinden. Darum

soi III Keiner
der »Limburger Anzeiger“, der sich als
kleineres Blatt bemüht, diesen Grundsatz zu
verwirklichen , entbehrt werden. Der „Lim¬
burger Anzeiger “ bringt nicht nur rasch
und nach zuverlässigsten Quellen das Neueste
von den verschiedenen Kriegsschauplätzen,
sondern behandelt auch mit besonderer Sorg¬
falt alle Fragen , die für die Landwirtschaft,
Handel und Gewerbe treibende Bevölkerung
unseres Kreises von Wichtigkeibsind . Auch
ist er wegen seines gerade jetzt in der
Kriegszeit doppelt wichtigen amtlichen Teiles
für Unterbehörden aller Art wie für alle
Berufskreise ein unentbehrliches Nachschlage-
blatt . Es sollte deshalb wegen seines für
alle Bevölkerungskreise wichtigen Inhalts in
keinem Hause

In WMW tili.
Der Verlag hat sich entschlossen, anlässlich
des hundertsten Geburtstages Otto von Bis¬
marcks (1. April 1915) eine achtseitige, schön
ausgestattete

Bismarck-Sonder-Beilage
an die Leser seines „Anzeigers“ kostenlos
gelangen zu lassen. Die Beilage, die unserem
„Anzeiger “ am 1. April d. Js. beiliegen wird,
behandelt das Leben des erfolgreichsten aller
deutschen Staatsmänner durch die Feder be¬
deutender Schriftsteller und wird unseren
Lesern sicherlich sehr entsprechen. Trotz
bedeutend gesteigerter Herstellungskosten,
die unserem Blatt durch die Kriegslage ent¬
standen sind, tritt ein Abonnementsaufschlag
nicht ein. Der „Limburger Anzeiger' kostet
nach wie vor

vierteljährlich 1.50 Uh.
ohne Postaufschlag und Bringerlohn. Be¬
stellungen für das II. Quartal 1915 werden
schon jetzt entgegengenommen bei unseren
Trägerinnen , sämtlichen Postanstalten bezw.
von deren Briefträgern, sowie

bei der Geschäftsstelle des

„Limburger Anzeiger“
:: Limburg, Brückengasse 11. ::

Freitag den 19 . März l. Js .,
vormittags II Uhr

anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald,
Distrikt 4:

1 Lärchenstamm von 1,51 Fstm. und
3 Kiefernstämme von 1,49 Fstm.,

Distrikt 7b:
35 Stämme von 6,35 Fstm.,
79 Stangen 1., 164 2., 528 3 , 475 4. und

225 5. Klasse
zur öffentlichen Versteigerung.

Dorndorf , den 16. März 1915.
Der Bürgermeister:

2(62 H o f.

Frischs?See
Donnerstag eintreffend:

BkliWcWkM.224
Snblian, «,>«->M».204

Neu eingeführt:

trugt iraS 10•<
M Vollheringe Stück 10 ^

Wieder frisch eingetroffen:

Pflanztn-Margarine
' feinste Qualität, Pfd.', 88 Pfg. | M|

Wudeln für Suppen
und Gemüse

vorzügl Qualität Pfd. 48 ^
^8 Eier -Ware Psd. 58 ^

NB. Unserez. Zt. geführten Nudeln
sind noch ans feinem Weizenmehl her-
gestellt und uurgezeichnet im Geschmack.

' Billiges Dörrobst!
Mischodst, schön fort,Pfd 50u .«0^
Pflaumen,neue b»sn. ., 44 u.65 J
Ringäpfel , neue amerik. Pfd. 84 ^
Pfirsiche .. 8« 4
Aprikosen_ Psd. MO

Johaunisbeer -Gelee {jhj |2 Pfd.-Eimer

Hellgelbe
ital. KtmstistM. 12-r

di

&hadeA
JuUgrabe

Zkrmvurg, Frankfurters »?. 3
-r Tel . 183. »—

irösser
von gefallenen Kriegern liefert Ihnen
nach jedem Bild mit einer wirkungs-

8(236 vollen Kriegsvignette in Ia .Ausführung
Robert Bender , Limburg.

Henkeis
Ncich § k- ll

für den
Hauspulz

Zirka 300 Zentner A »gen ist,

als
Intelligenter junger Mann

Lehrling
gesucht. Bewerber müssen
vollkommenm i l i t ä r f r e i
lein und mindestens die Be¬
rechtigung zum cinj. freiw.
Militärdienst besitzen. 9(60

Main -Kraftwerke.
Aktiengesellschaft.

Betriebsabt . Limburg.

billig adzugeben, auch in ch
zelncn Wagen, bei 8(5j

WchhiiNlcr MM
Limburg, Brückcnvorstadt.

Wohnung , 2 Zimniii,
Kammer und Küche, Fratz
furterstr. 5. sofort an A sich sicher
Leute zu vermieten. tz

Zu erfr. bei Goltfr. Schis»
Unk. Grabcnstr. 29.

Zwei Wohnungen
1. April, auch sofort, an ruhtz
Leute zu vermieten.

Rouneumauer Nr??
Hübsche Mansarücllwohülltz Ich Betragv

z.verm. l8M .Kl.Rohr2.Rtz,
Wörthstr.3nachm.1x/2—3%

3um Mi
Deutschla

lit B-g-bun-
Die zwei

fjch unserer rr
,el bereit zu
,ilch den letzt
Ziege vom F
sildzug hwduhMnendten

Die Krie
Md der An-
Mndelsicherc

! ije jn  Stücken
zur Anlagea
Mi über geri
eines entfpred
eilen!

Welchew
hat die Beg
deren Zeichnui
884 Millionei
768 Millione
Emme entfä

in Feldpostbriefen finden Sie bei
Friedr . Kloos Ww ., Limburg.

Untere 'Grabenstrasse 25. M
IISoeben erschien:

Der Meltkrie
in Mortn.Kil
Kan- I vom Keginn des Kriege

bis §ur Schlacht bei Lodz :mma{f
unter Benutzung amtlicher Quellen, bearbeitet vonD. TM ^ Linkend

PrachtausgabeÄ 3.-
Text und über 450 Bilder in Kupfertiefdruck.
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md aus ihre
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Das Ziel
herbste. Die
« Zeichnung

Volksausgabe 1.20 Mk.
Text und über 200 Bilder in Kupfertiefdruck.

—Zu beziehen durch iede Buchhandlung.

» » » » » » » » » « » » » » » » » » >
In 18. Auflage ist erschienen:
Oeflers Geschäftshan- buch

(Die kaufmännische Praxis ).
Dieses Buch enthält in klarer, leichtverständlicher Darst

H
Kampf,
vordWest

Einfache, doppelte und amerikanische Buchführnng leinschl
lich Abschluß) ; Kaufmännisches Rechnen; Kaufmänmb
Briefwechsel(Handelskorrespondens) ; Kontorarbeiten(9# d«i 4
liche Formulare) ; Kaufmännische Propaganda (ReklameirkD. dem Ha,
Geld- Bank- und Börsenwesen; Wechsel und Scheckl--M^ 7„

der h
Le Mer
ufoiglo

M ne.
ist nort

Eisenbahn; Post- Telegraphen- und Fernsprechverkehr; $ krtti, p *j
männische und gewerbliche Rechtskunde; Gerichtŝ ^ .
Uebersichten und Tabellen; Erklärung kaufmännischer AE 1
Wörter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachregister.

SÄ 170 000 Exemplare nerfatf, ,
Tausende glänzender Anerkennungen. Herr Kaup Kdrn der | ro

Aug. Ramdor, Lehrer am Büsch-Institut in Hamburg, w  gemeldet
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische Praxis)M "- Äach den
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die ich6er\2bi- 3
zu prüfen hatte."— Das 384 Seiten starke, schön Zutsche Lin
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur
Mk. oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. Richard
Verlag. Berlin SW . 20.
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